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Amtlicher Heil.
Den 29. August 1911 wurde in der Hof« und Staatsdruckerei

das IHX2V. und I.XXV. Stück des Reichsgesetzblattes in deutsch«
Nnsg»be ausgegeben und versendet.

Den 28. August 1911 wurde in der l. l. Hof. und Staat»,
druckerei das XXXVI I . Stück der rnthenischen, das XI. IV.
Stück der slovenischm und das I^IX. Stück der kroatischen Nus<
gäbe deS Reichsgesetzblattes des Jahrganges 1911 ausgegeben
und versendet.

Dcn 29. August 1911 wurde in dcr l. l. Hof« und Staats«
bruckerei daS I.. Stück der italienischen, das I.I. Stück der böh«
mischen, das I.H., I . I I I . und I .XII I . Stück der italienischen
sowie d«S I.X1V., I^XV. und I.XVI. Stück der böhmischen Aus«
gab« deS Relchsgesehblattes des Jahrganges 1911 ausgegeben
und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 29. und
30. August I N I (Nr. 197 und ,98) wurde die Weiterverbrei-
rung solgender Preßerzeugmsse verboten:

^ne Serie von im Photographischen Atelier der Firma
«Wytlac,l. Ph,lippov,i ^ Co.. m Wien, VI . . Gumpendorfer
Strah« 32. am 17. August 1911 saisierten obszönen Bildern.
Platten und Mimaturen. '°

Nr. 194 «8!<,v°n8ki M r a ä , vom 24. August 1911.
Nr. 142 <Iii8orfflm«nw» vom 19. August 1911
Nr. 34 « M r . vom 24. August 1911.
Nr. 31 «8v6powoc, vom 23. August 1911.
Nr. «9 «Nieder Sonntagsblatt..
Vcilage der Nr. 34 «Ilnräcko» vom 24. August 1911.
Nr. 8b «0i'c2?2U2,» vom 27. August 1911.
Nr. 67 «II I)»Im»tH. vom 23. August 1911.
Das l. l. Ministerium des Innern hat unterm 24. August

1911, 1.6317/M. I . , der in Budapest erscheinenden Druckschrift:
«Dcr Büchermarkt», herausgegeben vom dortigen Bücherexpoit-
hause «Universum», auf Grund des tz 26 des Prehgesetzes den
Poftdebit für die im Reichsrate vertretenen Königreiche und
Länder entzogen.

MchtamMcher Geil.
Iungtürkischer Kongreß.

Dem bevorstehenden jungtürkischen Kongrch wird,
wie man aus Konstantinopel berichtet, unter den Um»
ständen, welche die jetzige innere Lage der Türkei be»
herrschen, eine weit größere Bedeutung zukommen, als
seinen Vorgängern. Das Programm dcr Versammlung
wird diesmal geradezu eine Überfülle von Gegenständen
umfassen, und es wird kaum die Möglichkeit einer Ein.
schräntung auf einen engeren Nahmen gegeben sein, da
alle auf die Tagesordnung zu setzenden Fragen gebie»
terisch eine Erörterung, sowie eine klare Stellung-
nahme des Komitees „Einheit und Fortschritt" erhei.
schcn. Die Lockerungen, welche die Einigkeit dcr Partei
erfahren hat, namentlich das Austreten des ehemaligen
Obersten Sadik Bey, der zu einem keineswegs unge»
fährlichen Gegner des Komitees geworden ist, zwingt
dieses zu einer kräftigen Verteidigung seines Stand»
Punktes und seiner gesamten Tätigkeit. Wie es heiht,
bc reitet das Komitee eine umfangreiche Schrift zur Ab»
wehr der von Sadik ausgehenden Angriffe vor. Einen
zweiten wichtigen Punkt wird die schleichende Kabinetts»
krise bilden, welcher gegenüber feste, die verworrene
Lage klärende Beschlüsse zu fafscn sein werden. Die
Ergebnisse der Veratungen über diesen Gegenstand
dürften von entscheidender Bedeutung für die nächste
Gestaltung der inneren Lage »verden. Weitere unab.
wcisbare Aufgaben des Kongresses werden die Wirt»
schaftliche Entwicklung des Neiches und das öffentliche
Bildungswesen bctrcsscn, aus welchen Gebieten die jung«
türtische Partei durch Erfüllung früherer Versprcchun-
gen ihre Fähigkeit zur Durchsühnmg ihres Programms
darzutun hat. Des ferneren werden sich die Verhand»
lungen des Kongresses auf Angelegenheiten der inter»
nationalen Politik ausdehnen müssen, auf deren Voden

sich seit der letzten jungtürkischen Versammlung be«
deutsamc Ereignisse vollzogen haben, durch welche die
Interessen der Türkei nahe berührt werden. Alle Vor.
bereitungen für den am 18. September in Salonichi
zu eröffnenden Kongreß, an dem über siebzig Vertreter
teilnehmen werden, lassen voraussehen, daß diese Ver»
sammlung auf das innere Gefüge der Partei und auf
die Gestaltung der politischen Verhältnisse eine tief ein»
greifende Wirkung ausüben werde.

Rußland und Japan.
Die „Neue Freie Presse" sagt, daß die bisher zwi.

fchcn Nußland und Japan abgeschlossenen Verträge ein
Ententeverhällnis gezeitigt haben. Da nunmehr samt»
liche strittigen Fragen zwischen Japan und Rußland
gelöst erscheinen, hat der Kaiser von Japan die Gele-
gcnheit ergriffen, um den Vestand dcr freundschaft-
lichen Neziehnngcn zwischen seinem Lande und Nuß>
land öffentlich zn dokumentieren, und die persönliche
Note, die das Telegramm des Mikado diesen Vezie-
hungen gibt, bedeutet in Anbetracht der Zurückhaltung,
die sich der Kaiser von Japan sonst in der Öffentlich«
keit aufzuerlegen pflegt, in Japan sehr viel. I n An°
betracht dcr vielfachen Besorgnisse, die jetzt in Japan
infolge der unbefriedigenden Neuregelung des englisch-
ja^nischen Allianzvevtrages herrschen, ist die russisch-
japanische Freundschaftskundgebung desto höher zu
werten.

Nach dem „Neuen Wiener Tagblatt" weist der
Dcpeschenwechsel zwischen dem Zaren und dem Mikado
aus rine völlige Umgestaltung der russisch-japanischen
Beziehungen hin. Die Streitpunkte zwischen den frühc»
reu Gegnern sind beseitigt und sie stehen sich nunmehr
bei ihren Bestrebungen nicht mehr feindlich gegenüber.
Bei dem Umstände, als Nukland in Ostasien seit ae-

Feuilleton.
Eine Wanderung über das Schlachtfeld

von Königgrätz.
Von Major Zwidol'w Aavi i i .

III.
M r besichtigen vor unserem Aufbruch noch das

imposante und schone Denkmal der Batterie der Toten,
!n dessen Nahe Hauptmann von der Groeben mit feiner
Heldenschar ruht. Blutrute Tulpen blühen auf den
sorgfältig gepflegten Gräbern.

Hier war es, wo sich Groeben mit seiner Batterie
heldenmütig opferte. Nach dem zehnten Schuß waren
sieben Geschütze ohne Bedienung, ohne Bespannungen
geblieben. Mann und Pserd, alles zusammengeschossen,
nur das achte Geschütz zu retten gelang dem Vormeistcr
Weinhart.

Der Natteriekomma^^ Hauptmann Groeben,
Oberleutnant Wol, blieben tot, außerdem bedeckten 52
Mann und 68 Pferde die Wahlstatt. Sieben Geschütze
ohne Bedienung, ohne Bespannung fielen den Preußen
in die Hände, wahrhast eine Batterie der Toten!

Denkmäler — teils schlichte, teils künstlerisch und
prunkvoll ausgeführte — gibt es auf dem Königgrätzcr
C<hlachtselde insgesamt 430. Eine Beschreibung selbst
nur einzelner würde den Nahmen dieses Aufsatzes weit
überschreiten. Nachdem wir uns von dein braven I n -
validen verabschiedet, verlassen wir nachmittags bei war-
mem Sonnenschein die Höhe bei Chlum, um über Lipa
und Cistoves den Swiepwald — der in dcr Geschichte
des Schlachttagcs eine bedeutende Nolle spielte — zu be-
suchen. Es ist dies eine mit dem Blute von Tausenden
von Helden getränkte Stätte.

Wir Herren der Schöpfung lagern uns im Schat>
ten des Waldes, in der Nähe des schönen, von Tilgner
Zoschasscnen Denkmals des 8. Feldjägerbataillons lein
am Giabe Wache haltender Feldjäger), während die bei-,

den Damen — Mutter und Tochter — die zahlreichen
im Swicpwalde befindlichen Monumente besichtigen
und, den Wald nach allen Nichtungen durchstreifend,
Maiglöckchen pflücken, mit denen der Swiepwald wie
überfät ist. Maiglöckchen sollen Zauberkräfte befitzen,
welche Kräfte müssen erst diesen, dem blutgetränkten
Voden entsprossenen Blüten eigen sein. Der Volksglaube
sagt, Maiglöckchen, draußen in dcr freien Natur von der
Hand eines reinen Mädchens gepflückt, bringen für das
ganze Jahr der Familie des Mädchens Glück — auch
dem Herzen des Mädchens... und so wünsche ich denn,
die Maiglöckchen, die du kleine Fee im Swicpwald ge»
pflückt, mögen deine und deiner Lieben Wünsche erfüllen.

Das blutige Ningen um den Besitz des Swiep.
Waldes hat beiderseits die größten Vlutopfer gekostet und
will ich aus dem Tagebuche des Leutnants Oskar Eben-
fee eine Episode des Kampfes wiedergeben, wie ste nicht
lebcnslvahrcr erzählt werden kann:

..Wir marschierten gegen den Swiepwald. Erst
einzeln, dann immer dichter begannen die preußischen
Kugeln in unsere marschierende Kolonne einzuschlagen,
es schallte das Kommando: , I n die Kette!' Ich for«
mierte mit meinem Zuge die Tirailleurletle, und nun
sollte ich den ganzen Tag mit einer sehr kurzen Unter-
brechung in der ersten Fencrlinie stehen. Wir rücken
unaufhaltsam vor, bis wir wenige hundert Schritte vor
dem Swiepwalde anlangten. Wir, die Tirailleurlctte,
setzen uns in einem Graben fest und plänkelten mit den,
die Liswrc dcs Waldcs besetzenden Preußen des Fran-
seckyfchcn Korps. Wir hatten so beiläufig eine Viertel-
stunde hin und her geschossen, als die Hörner das Sig.
nal zum Sturm bliesen. Die Bajonette wurden aufge»
Pflanzt; brausende Hurras! vom ganzen Regiment aus.
gestoßen, gingen dem Ansturm voraus und begleiteten
ihn. Zwischen dem von uns besetzt gewesenen Graben
und dem Walde dehnte sich eine Lichtung in der Breite
von beiläufig 800 Schritten aus; diese galt es zu über.
schreiten. Kaum hatten wir uns vom Boden erhoben,
kaum zeigten sich unsere stürmenden Kolonnen den B l i l -
ken des Feindes, als wir mit einem Hagel von Kugeln
überschüttet wurden. Der Ausdruck Hagel ist durchaus

nicht bildlich, sondern wörtlich zu nehmen, denn die Ge»
schösse schlugen so dicht in unsere Neihcn ein, wie die
eisigeil Schloßen in die Hhren eines wogenden Korn»
feldes. Fast alle unsere berittenen Offiziere sielen beim^
ersten Sturm. Unser Bataillonskommandant lag auf
dem Boden von vier Kugeln durchbohrt. Hunderte von
Soldaten röteten mit ihrem Blute das Gras dieser Lich.
tung. Bis dreihundert Schritte vor der Liswre waren
wir, trotz des mörderischen Feuers, welches unsere Leute
niedermähte, vorgedrungen, als die Trompeter zum
Rückzüge bliesen. Mi t den Zähnen knirschend, voll Wut
ob der vielen jetzt vergeblich gefallenen Opfer, nahe am
Ziele, mußten wir dem Befehle Folge leisten. Die
Truppe ging fast fluchtartig zurück. Auf dem Nückzuge
sah ich meinen Hauptmann auf dem Voden liegen. Er
bluttte an der Stirne und das rechte Auge war ihm
ganz aus dcr Höhle gequollen. Ich sprang hin, ob er
mic etwas zu sagen hätte; er bewegte wohl den Mund,
doch kommen nur unartikulierte Laute heraus. Ich
wollte ihn zurücktragen lassen.blickte um mich — doch
niemand lvar mir znr Seile; alles floh und ich mußte
suchen, die Leute mcincs Zuges zu sammeln, die Kette
neuerdings bilden, um den Nucken des Gros zu schützen
und die heftig nachdrängenden Preußen aufzuhalten.
M i t virlcr Mühe gelang mir dies; wir nisteten uns in
einer Terrainfalte ein, wo es uns mit Hilfe unserer
Batterie gelang, den Feind wieder bis in den ihn
schützenden Wald zurückzutreiben. So stürmten wir
während des Tages viermal diesen Wald und wurden
viermal von den Preußen zurückgeworfen. Dort fielen
'von den acht Offizieren meiner Division sechs, dort
verlor mein Negiment 43 Offiziere und mehr als ein
Drittel der Mannschaft, fast alle Stabsoffiziere fanden
hicrt teils ihren Tod, teils erlitten sie schwere Verwun-
düngen..."

Nachdem wir uns genügend ausgeruht, sehten wir
unsere Wanderung über Vcnatek nach Hnevöoves fort,
wo uns der Lolalzug aufnahm und abends nach 3 ^ ' "
brachte. Es war dies ein lohnender und lehrreicher Aus-
flug, der mir in immerwährender Erinnerung bleiben
wird.
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raumer Zeit wieder sehr aktive Politik betreibt und
dabei i»r mancherlei Konflikte mit China geraten ist,
kann die feierliche Bekräftigung der japanisch.russischen
Freundschaft nicht stark genug unterstrichen werden.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" erklärt, der
Depcschenwcchsel zwischen dem Zaren und dem Mikado
trage einen stark demonstrativen Charakter, und es
unterliege keinem Zweifel, daß die Grundlagen zur Her.
stcllung eines neucn Verhältnisses zwischen Rußland
und Japan endgültig festgelegt sind. Schon der erste
Vertrag der beiden Mächte hatte das Aussehen einer
förmlichen Allianz gehabt. Damals wurde der Status
quo in der Mandschurei in einem Artikel festgelegt.
Aber der ganze Artikel schien gegen China gerichtet.
Es ist zu enuarten, daß dieser Charakterzug des rus-
sisch.japanischen Verhältnisses nun deutlich hervortrete.

Die „Osterreichische Vulkszeitnng" bezeichnet die
Kundgebungen der Kaiser von Japan und Nußland als
feierliche Besiegelung der russisch.javanischcn Interessen'
gcmeinsamkeit im fernen Osten. .Der Umstand, daß
Japan gleichzeitig Gelegenheit nimmt, Nnßland eines
der im Kriege erbeuteten Panzerschiffe zurückzugeben,
scheint andeuten zu wollen, daß man in Japan die Mög»
lichkeit nicht ausgeschlossen hält, in Zukunft gemeinsam
mit Nußland die ostasiatische Küste gegen andere Mächte
zu verteidigen.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 31. August.

Die „Neue Freie Presse" erklärt, die Deutscheu in
Böhmen hätten aus ihrer Friedensschlußsucht nie ein
Hehl gemacht. Ihre persönlichen Sympathien und Anti»
pathicn schweigen, wenn eine so bedeutende Angelegen«
heil wie die Herbeiführung des nationalen Ausgleichs
in Frage steht, und auch Fürst Thun wird seine Ein-
ladung nicht vergeblich aussprechen. Soll diesmal bis
zu einem froh begrüßten Nesultale gedeihen, was bisher
uur Versuch geblieben ist, dann müssen die vielen Er«
fahrungen berücksichtigt werden, die sich im Lause der
Jahre angesammelt haben. Die ohnehin schon genug
verwickelten Probleme des Ausgleichs dürfen nicht mit
anderen Fragen vermengt werden; man muß die Ver-
söhnung der beiden Volksstämme ausschließlich um ihrer
selbst willen anbahnen.

I m „Vaterland" bespricht Herrcnhausmitglied
Graf Meusdorff-Pouilly die Gründung einer „Reichs»
Partei", die nnter dem Titel einer „österreichischen
Patriotenliga" viel von sich reden gemacht hat. So er»
spricßlich ein solcher Schritt unter Umständen und rich»
tig eingeleitet Wirten könnte, so schwierig, ja uudurch-
führbar ist derselbe überhaupt und im gegenwärtigen
Augenblick ganz besonders. Als Mitglied zweier aktiver
parlamentarischer Parteigruppen, im Herrcnhause und
Landtag, wäre Gras Mensdorfs.Ponilly auch nicht in
der Lage, in eine weitergehende Aktion einzugreifen,
ohne sich vorher der Sanktion seiner Parteileitung zu

versichern. Er legt somit Gewlcht darauf, Zu erklären,
daß ihm von einer ähnlichen, über die ersten Vorbcfpre»
chungen hinausgehenden Aktion nichts bekannt ist.

Aus Konstantinopel wird berichtet: Das franzö»
fische Unternehmen „Compagnie a/mörale des chcmins
dc fer", das vor kurzem die Bewilligung znm Studium
des Eisenbahnprojetlcs Serbische Grenze.San Giovanni
di Medna nnd unter gewissen Vorbehalten auch die
Konzession für den Bau und Betrieb dieser Linie er-
halten hat, wird demnächst Gruppen von Ingenieuren
nach den rumclischen Provinzen entsenden. Was den
Bau und Betrieb der Strecke Pri^tina-Merdarc be-
trifft, hat die Pforte bekanntlich schriftlich die Vcrpflich-
tung übernommen, die in dieser Hinsicht der „Gesell»
schaft der Orientalischen Eisenbahnen" zustehenden
Ncchte zu wahren. Von serbischer Seite hat man nun
dieser Gesellschaft andeuten lassen, daß ihr im Falle
eines Verzichtes auf die erwähnten Rechte entsprechende
Kompensationen geboten werden könnten. Die Antwort
ans diese Anreguug hat jedoch ablehnend gelautet.

Zwischen der Türlei und Frankreich ist kürzlich
eine Frage aufgetaucht, die für die mohammedanischen
Interessen große Wichtigkeit hat. Die Frage, ob im
Herzen Afrikas, unweit der Wcstgrenzen der ägyptischen
Provinz Tarfur, die türkische Flagge über den dort
wohnenden zahlreichen Mohammedanern wehen oder
ob Frankreich, das sich anschickt, nun zum erstenmale
diese Gegenden, namentlich das Sultanat Vorku, zu
besetzen, dem Vertrage mit England von 1899 gemäß
hier Hoheilsrechte ausüben soll. Die Türkei hat — so
wird der „Köln. Ztg." aus Konstantinopel geschrieben
— niemals jenen Vertrag anerkannt, der das ganze noch
nicht vergebene Afrika wirklich oder theoretisch auf»
teilte, und zwar lediglich zwischen Frankreich und Eng-
land. Sie hat in den Ncunzigcrjahren Verbindungen
mit dem Sultan von Vorku angeknüpft, bei Gelegenheit
einer Pilgerfahrt nach Mekka, wobei er besonders ge-
ehrt und von einer türkischen Truppenabtcilung in sein
Ncich über Tripolis zurückgeleitet wurde. Dann hat
man anscheinend Vorku vergessen und nicht beseht. Jetzt
sst man auf die Sache zurückgekommen, und wahrend die
Franzosen ernste Kämpfe in Vorku führen, erklärt man
hier, daß die Türkei nicht die Absicht habe, auf Vortu
zu verzichten.

Die sinnische Presse erhebt lebhaftesten Protest
gegen die Einverleibung des Gouvernements Wiborg
in das Petersburger Gouvernement. Finnland verliere
mit diesen Gemeinden nicht nur 1600 Quadratkilometer
Landes mit 13.000 Einwohnern, sondern gerade jenen
Teil Finnlands, in dem der größte Teil des National»
Vermögens festgelegt ist.

Tllgcsncmgtcitcn.
— lMctchenärmel und Schleppen.) Die kommende

Wintermodc wird, wie aus Paris gemeldet wird, starke
Veränderungen bringen. Die nach wie vor geschlitzten

Röcke werden stark garniert, drapiert oder qerufft und-
— o Wunder! — die verpönte Schleppe kehrt bei den
Nachmittagskleidern wieder. Die nun wieder hoch-
geschlossenen Jacken erhalten Steh. oder Stehumlege«
kragen, Pelzjacken haben die Form von Russenblusen
oder sind überhaupt lose gearbeitet. Am bemerkens»
wertesten neben der Wiederkehr der Schleppe abe-r ist
die scharfe Änderung in der Ärmelform. An Stelle der
angeschnittenen Aruiel treten Hemdenblusen, und sogar
Grctchenärmel. Pelzbesatz blei,bt nach wie vor sehr be«
liebt. Ratine und Cheviot, zumal in Weiß, wird auf
der Straße vorherrschen.

— ^Streikende Hausfrauen.) Die allgemeine Teue»
runq hat die französischen Haussrallen zu einem regel»
rechten Streik getrieben. Sie boykotticren gewisse Nah.
rungsmittel, deren Preise in die Höhe gegangen sind.
Die Bewegung nimmt immer größeren Umfang an.
I n Chalons kam es kürzlich zu ernsten Unruhen.' Eine
große Menge, zumeist Frauen, begab sich auf den
Marktplatz, wo sie das Pfund Vulter für 1'/2 bis
2 Franken und 25 Eier für 2 Franken forderten. Die
Frauon warfen die Eierkörbe um und zertraten die
Butter mit den Füßen. Die Gendarmerie hatte alle
Mühe, die Händler vor Mißhandlungen der Frauen
zu schützen. Viele Frauen wurden verhaftet.

— (Die Seele der Perserin.) Eine inten-ssantc
Diskussion hat im persischen Parlament stattgefunden.
Ein radikaler Abgeordneter, der ein besonders galanter
Herr zn sein scheint, hielt eine große Rede,' in der
er alle Tugenden des iveiblichen Geschlechtes mit reiner
Beredsamkeit pries. Er schloß seine Ausführungen mit
dem Antrag, auch den Frauen politische Rnhte zu
gewähren. Daraufhin erhob sich, wie „Petit Parisien"
berichtet, lebhafter Widerspruch, der Abgeordnete wuroe-
zur Ordnung gerufen, da es höchst unpassend sei, die
Frauen in die Debatte zu ziehen. Ein geistlicher Red-
ner erklärte, ein solches Ansinnen sei clne große Tor«
heit, da doch die Frauen nicht einmal eine Seele hättcn?
Es widerspreche allen Grnndsätzen des Is lam, wenn
man das Weib aus seiner untergeordneten Stellung,
die ihm von der Vorsehung bestimmt sei, erheben wollte.
Das Parlament ging hieraus zur Tagesordnung über,
ohne sich weiter mit der Frage zu beschäftigen.

— l„Die Frau, die niemals zurückblickt",) so pflegt
man im Bezirke von Calgary in der weslkanadischen Pro.
vinz Alberta Miß May zu nennen, die dort voll-
standig als Landwirt lebt und soeben die erste Ernte
ihres Gutes zu Sedgwick eingebracht l)at. Sie ver-
richtet oder leitet dort die gesamte landwirtschaftliche
Arbeit und ist mit Rücksicht darauf aus Gründen der
Zweckmäßigkeit zur männlichen Tracht übergegangen.
Oder wenigstens zu einer Tracht, die eine Ärt Kom-
promiß zwischen männlicher und weiblicher Kleidung
darstellt, indem sie eine Äluse und einen kurzen Nock
bis zu den Knien, im übrigen aber Hosen und, wenn
das Wetter es erforderlich macht, einen Überzieher trägt.
Der Lebenslauf dieser Miß May, die von vorneherein
ihre Absicht auf ein tätiges Leben in freier Luft ge»
richtet hatte, ist bemerkenswert genug. Sie diente als
Krankenpflegerin während dos Bure'nkricges, besuchte
dann e»,e Gartenbaulchranstall. ^ i , ^ «der !906 aanz
zur Landwirtichall über, indem sie ili den Dienst eines
Landwirtes in Kent trat. Tort Pflügte, mähte und

, Der stille See.
Roman Kon <S». O o u r t b s - M a h t ' e r .

(Ib. Fortsetzung.) (Nachdruck vtrboten.)

„Die Nachricht ist allerdings sehr — sehr, sehr
überraschend. Darf ich fragen, wer der Glückliche ist?"
fragte er steif.

Sie faßte seine Hand.
„Nicht so, Hans Nochus. Du darfst mir nicht böse

sein. Wir bleiben gute Freunde, nicht wahr? Es hilft
doch nun mal nichts. Und uns bleibt doch die Erinne»
rung all eine schöne selige Zeit."

Sie sah ihn wieder in der alten zärtlichen Weise
an. Zum erstenmal schien ihm dio Zärtlichkeit falsch
und gemacht, ihr Lächeln konventionell und gezwungen.
Waren das dieselben Augen, die ihm ein so heißes
Glücksgefühl in das Herz gezaubert hatten, war es
dasselbe Lächeln, das ihn so unwiderstehlich angelockt
hatte? Er fuhr sich über die Augen, als wollte er etwas
forlwischen.

„Verzeih, ich bin ei» wenig außer Fassung geraten.
Laß dich dadurch nicht stören. Natürlich bleiben wir gut
Freund. M i t wem hast du dich verlobt?" sagte er, be-
müht, ruhig zu scheinen. Schließlich hatte er ja lein
Necht, ihr Vorwürfe zu machen. War er nicht auch
an eine angebunden? Er konnte im Grunde froh sein,
daß alles so gekommen War.

Aber trotz dieser vernünftigen Betrachtungen war
ihm Zumute, als hätte er etwas verloren.

Hilde war froh, daß er es so ruhig hinnahm. Sie
faßte seine Hand. '

„Erst sag mir, daß du nicht mehr böse bist."
„Nein, ich bin nicht böse," erwiderte er, gab aber

ihre Hand ohne Druck frei.
Sie merkte es und warf den Kopf trotzig zurück.
„Ich habe mich mit Kracht verlobt," sagte sie.
Er sah vor sich nieder.
^So — mit Kracht. — Dann kann ich dir gra-

tulieren. Er ist nicht nur enorm reich, sundern auch ein

scllen guter nnd liebenswürdiger Men>cy. Mmm memen
Glückwunsch entgegen."

Er richtete sich ans und küßte ihr „ttl konventio-
neller Höflichkeit die Hand.

Sie danlte ihn, in gleicher Weise, und es entstand
danach eine Pause. Endlich sagte sie leise, cinschmei-
chelnd:

„Hans Nochus, mach doch nicht so ein trauriges
Gesicht. Sieh — für dich ist es doch nun die höchste
Zeit, daß du dich nach einer vermögenden Frau um>
siehst. Ich will dir helfen — i"? Ich suche dir eine
Frau aus, die nicht nur reich, sondern auch liebens-
würdig ist."

Am liebsten hätte er ihr voll Bitterkeit ins Gc°
sicht gelacht.

„Du bist zu gütig, Hilde. Aber ,ch muß dankeil.
Mach dir um mich leine Sorgen," sagte er ruhig.

„Dann sei aber nicht mehr so traurig. Kracht kann
jede Minute, hier sein. Er brancht dir nichts anzu-
merken."

Er lächelte biller. Ihre Sorge um ihn galt nur
dem Umstand, daß Kracht keinen Verdacht schöpfe.

„Sei unbesorgt, ich werde mich zu beherrschen
wissen. Anßerdem weiß Kracht als mein Frcuud, daß
ich in schwierigen Verhältnissen stecke. Er wird es be»
greiflich finden, daß ich nicht so lustig bin."

Die Gencralin trat wieder em nnd tauschte einen
forschenden Blick mit Hilde aus. Hans Rochus sing
diesen Blick auf, und ein starkes Unbehagen nahm von
ihm Bcfitz. Er wußte nun, daß die beiden Damen im
Einverständnis waren.

„Krachts Wagen ist eben vorgefahreil, Hilde," rief
ihr die Mutler wie lvarncnd zu.

„Es ist gut, Mama, Hans Nochus habe ich meine
Verlobung schon heute mitgeteilt. Er gehört doch zur
Familie."

„Allerdings. Was sagst du dazu, Hans Nochus?
Macht Hilde nicht eine glänzende Partie?"

„Gestatte, daß ich dir meine Glückwünsche dar-
bringe, gnädigste Tante."

„Ich danke dir, Hans Nochus. Mache es nur Hilde
bald nach."

Er neigte nur stumm das Haupt. Kracht trat ein.
M i t strahlendem Lächeln begrüßte ihn Hilde, als hätte
sie ihn sehnlichst erwartet.

„Hans Nochus ist eingeweiht," sagte sie lächelnd.
Die beiden Freuudc reichten sich die Hand und

Hans Rochus empfand plötzlich Mitleid mit Kracht.
Er war ein so grundehrlicher, gnlmütigcr Mensch und
lieble Hilde gewiß von ganzein Herzen. Daß sie in
ihm nur die reiche Partie sah, wußte er gewiß. Es
war ihm sehr unangenehm, mit ansehen zu müssen,
daß Hilde Kracht gegeuüber scheinbar in Liebe uub
Zärtlichkeit aufzugehen fchien. Obwohl er wußte, daß
ihr Wesen nicht echt war, tat ihm doch das Herz weh
vor Eifersncht.

Gar zu reizend sah das schöne Mädchen aus, die
weiche, schmiegsame Grazie, das neckische Plaudern —
all das kannte er an ihr und hatte es für den Aus-
fluß ihres innersten Wesens gehalten. Es hatte anch
ihm einmal gegolten. Nun verschwendete sie all den
betörenden Zauber an ihren Verlobten, und obwohl
er nun wußte, daß es nur Komödie war, er ueidete
Kracht doch jeden ihrer Blicke und konnte seine Augen
nicht von ihr abwenden. Schließlich konnte er es nicht
länger ertragen und verabschiedete sich unter dem Vor«
wand einer getroffenen Verabredung. —

Tief verstimmt und niedergedrückt schritt er seiner
Wohnung zu. Das Leben erschien ihm schrecklich schal
und öde. Lohnte es sich denn, es weiterznsühren und
dicse elende Komödie weiter zu spielen? War es nicht
besser, er machte Schluß? Was hatte er denn vor Hilde
voraus? Durfte er ihr einen Vorwurf machen? Tat er
nicht das Gleiche? — Freilich — sie heuchelte Liebe,
wo sie keine empfand. Das brauchte er gottlob nicht.
Ruth Ravcnport gab und verlangte keine Liebe von
ibm. Er durfte ihr gegenüber lvahr und ehrlich bleiben.
Das allein machte ihm das Verhältnis erträglich. Und
war nicht Nuths kühles, nüchternes Benehmen achtens»
werter als Hildes gärtlichkeitskomödie? Freilich, Kracht
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jätete sie kurz, verrichtete jede Art landwirtschaftlicher
Arbeit. Das Jahr darauf übernahm sie die Bearbei»
t'ung eines großen Gemüse- und Blumengartens in der
Grafschaft ßcorfolk, und hier war es, wo sie sich der
Unmöglichkeit bewußt wurde, auf die Dauer landwirt-
schaftllche Arbeit in Frauentracht zu verrichten und cnt»
schlössen zur Hose überging. Die Gerüchte über die
großen Aussichten, die der ländwirts6)aftliche Betrieb in
Westlanada bieten soll, veranlaßten sie im verflossenen
Jahre, sich an die kanadische Pacific.Eisenbahngescllschaft
mit dem Vorschlage zu wenden, ihr eine ihrer fertig zu»
geschnittenen Farmen in Alberta zu überlasten. Da die
Erkundigungen über Miß May ergaben, daß man ihr
wirkliche Vertrautheit mit dem landwirtschaftlichen
Berufe zutrauen dürfe, so wurde ihrem Gesuche ent-
sprochcn, und heute kann die „Frau, die nie zurück,
blickt", mit Stolz und Befriedigung die erste reiche
Ernte beschauen, die ihr zu gewinnen vergönnt war.

Eine neue Theaterbilhnc in Laibach.
(Schluß.)

Vorhänge hat die „Volksbühne" drei: einen Haupt-
Vorhang in Not, einen Zwischenaktvorhang in Blau mit
einem Spiegel (einen von der Vorderfläche nach rück.
wärts lösbaren Teil, davor die Schauspieler erscheinen
können) und einen Gazeschleiervorhang. Der rote Haupt.
Vorhang ist mit dem äußeren Vühnenrahmen (Bühnen-
ofsnung 8 X 4 , 5 Meter), dem Lambrequin und dem
Bühnenmantel, übereingestimmt und zeigt ein Falten-
motiv mit Goldquastenbehang: der blaue Zwischenakts»
Vorhang markiert eine kühngeworfcne Draperic. Der
schwer/ Eisenvorhang, die Kurtine, ein Werk der hei«
mischen Firma Tönnies, ist bis auf weiteres eintönig
grau gestrichen und unbemalt geblieben. Sie wird nicht
aufgerollt, fondern steif aufgezogen.

Prospekte hat die Bühne vorläufig zlvanzig, welche
alle so gemalt sind, daß man durch Vorsehen von Ver-
saMcken jeden beliebigen Teil maskieren kann

Das Kulisfeninventar ist folgendes: 2) Zimmer:
eine Bauernstube, ein einfaches bürgerliches, ein befsc°
res bürgerliches Zimmer, ein moderner Salon in Vlau^
ein Gobelinsaal mit Bogen und Säulen im Renaissance,
stil, ein klassisches Zimmer, ein Zimmer mit Holztäfe.
lung und ein Gerichts» oder Mansardenzimmer, von
denen die meisten nicht nur geschlossen, sondern auch
mittelst Hängcbögen aufstellbar sind. d) Wald. Dieser
kann gleichfalls durch Aufstellung von Kulissen oder
durch Hängebogcn aufgebaut und überdies durch Hänge»
bäume ergänzt werden. 0) Dorf und Stadt. Auch diese
lassen sich sowohl durch Prospekte und praktikable Seiten«
wände als auch durch Hängebogcn herstellen, ä) Das
Meer, 0) Felspartien, beides ebenso zufammenstellbar.
t) Ein Horizont. — Historische (römische, griechische usw.)
Zimmer sind noch ausständig.

I m ganzen verfügt die „Volksbühne" über 4000
Quadratmeter bemalter Leinwand, geliefert von der

hätte sie wohl nicht zu seiner Braut gemacht, wenn er an
ihrer Liebe hätte zweifeln müfscn. Wollte sie den reichen
Mann haben, mußte sie sich ihn durch dieses Spiel er-
werben. Das hatte Ruth Navcnport nicht nötig. Sie
schenkte ihrem Verlobten mit ihrer Hand das Schloß
seiner Väter zurück und ein großes Vermögen dazu.
Warum tat sie es nur? Wirklich nur, um Gräfin Rochs-
berg zu heißen und in seine Kreise eingeführt zu
werden?

Bisher hatte Hans Rochus ziemlich gedankenlos
in den Tag hinein gelebt, ohne sich Sorgen über die
Zukunft zu machen. Er hatte wohl längst gewußt, daß
er eines Tages dem Ruin gegenüberstehen würde, und
gleich vielen seiner Stantxsgenossen lvar ihm eine
reiche Heirat als das einzige erschienen, sich wieder
flott zu machen. So war ihm Navcnports Vorschlag
nicht so ungeheuerlich erschienen. Es war ihm fast an.
gcnchm gewesen, dah fich das alles fo leicht und spielend
machte. Nur der Gedanke an Hilde halle ihn bedrückt.
Und nun war er auch dieser Sorge ledig.

Aber statt nun erleichtert aufzuatmen, fing er an
zu grübeln. Es war durch alle diese Verhältnisse etwas
in ihm lvachgerusen worden, was sich nicht zum Schwei«
gen bringen' lassen wollte. Hatte er früher ernsten Ge-
danken nachhängen wollen, dann hatte ihn sein leicht,
lebigcr. immer zu Lust und Freude aufgelegter Vater
schnell wieder in den Strudel der Lebensfreuden hinein-
gerissen. Jetzt hatte er niemand mehr, der ihn feinen
Grübeleien entriß. Wenn er all die Jahre nicht fo toll
darauf los gelobt und auch den Vater ernster beeinflußt
hätte — ob da Rochsbcrg nicht zu halten gewesen wäre,
auch ohne Ruth Navcnport? Wenn er den Abschied
schon vor Jahren genommen und Rochsberg selbst be-
wirtschaftet hätte mit Einsah seiner ganzen Kraft? Ob
da der Ruin nicht aufzuhalten gewesen wäre? Der
Inspektor hatte sicher reichlich in seme Tajchen gcwirt»
schaftet - der alle wenigstens, denn fur den neuen,
der erst ein Jahr auf Nochsbcrg weilte, lvar nicht viel
übrig geblieben. Wenn er sich beizeiten gegen den Unter-
gang gestemmt hätte, dann wäre Rochsberg durch eigene
Krast zu halten gewesen. (Fortsetzung folgt.)

Firina Wilhelm Hammann in Düsseldorf, zum Teil (die
kleineren Setzstücke) gemalt von Bogomir Ogrin in
Oberlaibach, an Ort und Stelle ausgesteift von Zupan.

Das weitere Inventarium verzeichnet eine Un-
menge kaschierter Sehslücke, Ofen usw. von der Firma
Hentschel in Wien, Meublements, Baukasten und Trep»
Pen, Podien u. a. in der Höhe von 25 bis 250 Zenti-
meter. Sämtliche Kulissentüren und -Fenster sind mit
Schnapperln und Klinken versehen- überdies sind alle
für die gelegentlich anzubringenden Vorhänge, Stores
usw. eingefaßt.

Die Eisenkonstruktion der Bühne wurde von der
Wiener Firma Vrettschneidcr, das übrige Eiscnlverk
von der heimischen Firma Weibl und Breskvar aus.
geführt.

Der Zuschauersaal, graugrün getönt, mit Nieder»
meiergirlanden, vornehm einfach, faßt in feinem Parkett,
räume ungefähr zweihundert, auf den beiderseitigen
längs der Seitenwände laufenden Balkönen und der
der Bühne gegenüberliegenden Galerie ungefähr hundert-
fünfzig Klappsitz, und zweihundert Stehplätze, Hai so-
mit für rund 500 Personen Plah. Erhellt wird er durch
eine moderne Deckenbeleuchtung von neun zu einem
Kreise angeordneten Beleuchtungskörpern, deren jeder
fünf funfzigkerzige Glühlampen führt. Von feinen sechs
Ausgängen sind drei Nulausgänge, die auf der gegen»
Überliegendell Seite zu Gegenstücken gleichfalls abnehm»
bare Spiegeltüren besihen. Der vorläufig horizontale
Saalboden dürfte mit der Zeit durch ein praktikables
Gerüste in derselben Weise wie die über ihm liegende
Galerie zu einer schiefen Ebene umgestaltet werden, wo»
durch der Ausblick auf die etlva um einen Meter höher
gelegene Bühne zu einem günstigeren gestaltet werden
dürfte. Der Umstand, daß die Bühne relativ fo hoch
liegt und dah bei Abgang eines Orchesterraumes die
Klappstuhlreihen von ihr weiter weggerückt bleiben
müssen, hat die gute Folge, daß nicht zu nahe den, Be-
schauer agiert wird, wodurch freilich keine Int imität
in Strindbergs Sinne, wohl aber eine ungestörte I l l u -
sionsfähigleit erzielt wird. Sämtliche Räumlichkeiten
werden durch cine Zentralheizung warm gehalten wer-
den, sämtliche Fußboden, auch der der Bühne, sind mit
Stauböl eingelassen.

So hätten wir uns denn die mit einem Kosten»
aufwande von rund 120.000 X eingerichtete Voltsbühne,
in der bereits fleißig geprobt wird, näher angesehen.

Es muß gesagt werden, dah sie in der'pralti°
schesten Weise eingerichtet, mit dem modernstell tech.
Nischen Bühnenkomfort ausgestattet und so trefflich aus-
gerüstet ist, wie selten eine Provinzbühnc. Wir wieder«
holen: Es gehörte Sachverständnis und praktischer Sinn
dazu, um mit dem geringsten Kostcnaufwande bei der
geringsten Raumverwendung durch und durch Zweck»
maßiges und, wie es für eine Bühne erforderlich, leicht
zu Handhabelides aufzubauen. Es gehörte aber auch die
aufopferndste Arbeitsfreudigkeit dazu. I n das Verdienst,
geschaffen zu haben, tvas heute in solcher Vollkommen»
heit vor uns steht, teilen sich die Herren Domvikar
Lukas S m 0 l n i k a r und Professor Adolf R 0 b i d a ,
aus dessen Schultern die ganze Last der technischen
Kleinaufgaben ruhte. —<?.

— (Huberiusfonbs.) Unier diesem Namen konsti.
tuierle sich in Wien ein WohltäticMtsverein für das
Jagd- und Forstperfonal Österreich-Ungarns. I m Prä-
sidium des Vereines befinden fich: der Obersthosmeisier
der Frau Erzherzogin Maria Theresia Graf Ladislaus
Eavriani, Graf Moritz Strachwitz, Graf Eharks Henri
von Bardeau, Baron Rivp, Nechnungsrat Baumann,
die Gutsbesitzer Ack und Poglayen, Hauptmann Vlaha
und Doktor Tschenett. Den Aufruf an die Weidmann-
scl)ast unterzeichneten seinerzeit auch die Schriftsteller
Ganghofcr, Achleitner und Perfall. Dieser humanitäre
Verein will nicht nur durch Geldunterstützungen an das
hilfsbedürftige Jagd. und Forstpersonal und dessen
Witwen und Waisen wirken, sondern auch durch eine
kostenlose Stellenvermittlung, die Gewährung von
Cchulstipendicn für Förster- und Iägerkinder, 'Schaf-
fung von Studienheimen für dieselben und namentlich
durch die Errichtung eincs Iägcrheims für alte, invalide
Förster und Jäger zur Verbesserung der Lage des
Forstpersonals beitragen. Der Jahresbeitrag wurde mit
2 X (für Förster und Berufsjäger 1 X), Gründer-
beitrage mit 200 X und Stifterbeiträge mit 500 X
bestimmt.

— lEine neue Mädchenschule in Naben bei Wien.)
Der Verein „Gesellschaft für erweiterte Frauenbildung
nnd Frauenberufe" in Baden bei Wien, der unter dem
höchsten Protektorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durch,
lanchtigsten Frau Erzherzogin I s a b e l l a steht, hat
seinen bisherigen Leistungen auf gemeinnützigem Ge-
biete eine neue Gründung hinzugefügt, nämlich eine
F r a u en - Gew e rbe schu le für Weißnähcn und
Kleidermachen, die am 11. d. M. in Baden bei Wien
zur Eröffnung gelangt. Nach zweijährigem Besuch dcr
Schule erhalten die Mädchen den Befähigungsnachweis,
der fie berechtigt, sich selbständig zu machen. Die beiden
anderen Schulen des Vereines, das Mädchenlyzeum und
die Haushaltungsschule, besitzen das Offentlichteitsrccht
mit allen damit verbundenen Berechtigungen. Auswär,
tige Schülerinnen erhalten Schülerkarten bei Bahn-

fahrten oder können auch in dem Mädcheninternate des
Vereines, Baden, Palffygasse 96, Aufnahme finden.

— (Frequenz der Universitäten.) Einer vom Mini»
sierium für Kultus und Unterricht besorgten Statistik
über den Besuch der österreichischen Universitäten im
Sommcrsemestcr 1910/1911 entnehmen wir nachstehende
Ziffern. Ali der Universität Wien betrug nach dem
Stande vom 31. Mai 1911 die Gesamtzahl der Hörer
7789; die Universität Inusbruck zählt insgesamt 1122
Studierende; an der Universität Graz beträgt die Ge>
samtzahl der Immatrikulierten 1847; an der deutschen
Universität in Prag find 1667 Studierende immatriku»
liert; die Prager böhmische Universität zäl)lt 3770 Stu»
dierende; die Universität in Lemberg wird von 4487
Studierende!, frequentiert; die Universität Krakau zählt
insgesamt 2996, die Universität Ezcrnowih 1126 Fre-
quentanlen. Die Gesamtzahl aller im laufendeil Seme»
fter an den Universitäten Österreichs Studierenden be»
trägt 24.804.

— (Verleihung tierärztlicher Staatsstipendien.) An
der k. k. Tierärztlichen Hochschule in Lemberg gelangen
im Jänner 1912 zwei für Hörer des vierjährigen tier»
ärztlichen Hochschulstudiums bestimmte Staatsstipendien
im Iahresbetrage von je 600 X durch das k. k. Mini«
sterium für Kultus und Unterricht im Einvernehmen
mit dem f. k. Ackerbauministerium zur Verleihung. Der
Bezug dieser in Monatsraten delursiv zur Auszahlung
gelangenden Stipendien ist vom tadellosen Wuhlverhaltcn
und von dem Nachweis abhängig, daß der Studierende
in jenen Semestern, in denen keine Tcntamina ab.
gehalten werden, mindestens aus zwei Gegenständen
Kolloquien mit befriedigendem Erfolge abgelegt hat;
der Fortbczug dcr Stipendien kann nach Absolvierung
des vierten Jahrganges für weitere drei Monate behufs
Ablegung der strengen Prüfungen verlängert werden.
Bewerber um dicse Stipendien haben ihre mit oem
Taus«(Geburts°) und Impsungsscheine, dem Nachweise
der österreichischen Staatsbürgerschaft, dem Mittellosig»
keitszeugnisfe, ferner mit dem Zeugnisse der Reife zum
Besuche von Hochschulen oder mit jenem über die von
ihnen mit gutem Erfolge schon zurückgelegten Jahr.
gange der tierärztlichen Hochschule ordnungsmäßig be»
legten Gesuche längstens bis zum 31. Oktober beim
Rektorate der k. s. Tierärztlichen Hochschule in Üemberg
einzureichen.

— jDr. Ritter von ZhisHmannschc Nlindenstiftung.j
Laut Mitteilung der Direktion des k. k. Vlindenerzie-
hungsillstitutes in Wien kommen mit September l. I .
zwei Freiplätzc aus der Hofrat Dr. Ritter von Zhisch»
mannschen Blindenstiftung zur Besetzung. Auf diese
Freiplätze haben unbemittelte Kinder ohne Unterschied
des Geschlechtes und der Konfession, und zluar zunächst
solche, die aus Krcn», dann solche, die aus Kärnten und
schließlich solche, die aus Steiermark gebürtig sind, An»
spruch. Die Aufnahmsbedingungen sind folgende: n) Das
Alter vom zurückgelegten siebenten bis zum vollendeten
zwölften Lcdensjahr und mit Dispens von feiten dcr
k. k. nicdcröstcrrcichischcn Statlhalterei selbst bis zum
14. Lebensjahr (Geburlsschein); d) die Zuständigkeit in
einem Orte der westlichen Rcichshälftc (Heimatschein);
(.-) die erfolgte Impfung (Impfschein); 6) völlige oder
nahezu völlige Erblindung (amtsärztliches Zeugnis);
5) Bildungsfähigleit (Zeugnis des Lehrers dcr Schul-
gemeinde); 5) erwiesene Mittellosigkeit des Blinden und
Unzulänglichkeit der Mittel der Zuständigkeitsgem^inde
zur Bestreitung des auf zirka 1000 X jährlich be-
mesfenen Verpflegsbetrages (von der politischen Be>
Horde bestätigtes Miltellosigkeitszeugnis); z?) Verpslich»
tung der Eltern oder deren Stellvertreter, den Zögling
im Falle der Aufnahme, dem Institute auf eigene, Kosten
zuzuführen und nach vollendeter Nildung oder wenn
fönst ein amtlicher Austrag erfolgt, ihn auch wieder ab»
zuholen und in weitere Verpflegung und Obsorge zu
nehmen. (Revers.) — Die bei erwiesener Armut un-
gestempelten Gesuche sind an die Direktion des k. k.
Vlindenerziehungsi'nslitutrs in Wien, I I / 2 , Wittelsbach.
slrahe 5, bis längstens 15. d. M. einzusenden. Ko—.

— (Vom Volksschuldienste.) Der k. k. Landesschul.
rat für Krain hat nachbcnannte absolvierte Lehramts»
landidatinncn zur unentgeltlichen Lchrpraxis mit dem
Dienstantritte am 15. September l. H. zugelassen, und
zlvar: Fräulein Marie ^ e r n e an der vierklassigen
Knabenvolksschule in Krainburg, Fräulein Olga K a -
s i n g e r an der Volksschule in Neumarkil und Fräulein
Olga ö a v n i f a n der fünfklasfigen Mädchenvolksschule
in Krainburg. — Der k. k. Bezirksschulrat in Adelsberg
hat an Stellc der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin
Fräulein Helene Oran i« ' - die absolvierte Lehramts,
kandidatin Fräulein Iuslina P e n k o zur Snpplenlin
an der Volksschule in Podstenje bestellt.

— <K. k. Wcrtsvolksschulc in Idria.) Die k. k.
Vcrgdireklion in Idr ia hat zufolge Ermächtigung des
k. k. Ministeriums für öffentliche Arbeiten für das
Schuljahr 1911/1912 die geprüften Lehramtskandi-
datinncn Fräulein Charlotte von K 0 fch in , Apolloma
Z u p a n e , Marie T u ö a r , Franziska M a ö k o v '
5ek und Marie K i n k o v e c sowie den absolvierten
Lehramtskandidaten Herrn Leopold K e r n e als sup'
plierende Lehrkräfte an der l. k. Werksvolksschule m
Idr ia mit der gesetzlich normierten Iahresremunera-
tion bestellt.

— lWicsenbaumeliorationen.) Wegen der unregel»
mäßigen Einlaufe der Gesuche um Ratschläge behufs
Verbesserung von Wiesen war deren Erledigung bisher
erschwert. Darum lM der krainischc Landesallsschuß be-

> schloffen, daß die Gesuche lim Ratschläge wessen ^er-
bcsserunq von Wiesen nur vom 1. November b,s z,«m
31 Jänner jedes Jahres beim Lindes« „sschl.sft' m ^
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bach einzureichen sind. Ratschläge lverden vom Landes»
fachorganc unentgllllich erteilt und derartige Gesuche in
bei Reihenfolge und im Rahmen der verfügbaren Zeit
erledigt.

— lDie Laibacher ^italnica) konnte am 30. August
auf den 50. Jahrestag ihrer Gründung zurückblicken.
Dieses Jubiläum soll in der Wintersaison in enlsprc-
chend festlicher Weise begangen werden.

— sNächtigungsstationcn der Truppen.) Die höhe»
rcn Kommandos und Truppen nächtigen bis 3. Sep»
tcmber wie folgt: Das 6. Infantcrie-Truppendivisions.
kommando ill Groß-Mannsburg, das 28. Infanterie-
Truppendivisionskommando in Sittich, das 11. Infan»
terie-Brigadelommando am 1. in St. Georgen bei
K"rainburg, an, 2. und 3. in Zirklach, das 12. Infanterie-
Brigadelommanoo am 1. in Krainburg, am 2. und 3. in
Gröb»Mannsburg, das 55. Infanterie-Brigadekom»
manoo am 1. in Wcichselburg, ani 2. und 3. in Sittich,
das 50. Insantcrie-Ärigadekummando am 1. in Scia,
am 2. und 3. in Sittich, die Infanterieregimenter Nr. 7,
b.-h. Infanterieregiment Nr. 2, die 1. Division des
Feldtanunen regiments Nr. 9 und die 1. Division des
Feldhaubitzregimcnts Nr. 3 am 1. in St. Georgen oci
Krainburg, am 2. und 3. in Zirtlach, das Infanterie»
regiment Nr. 1? und der 1. Divisionsstab des Dragoner»
regiments Nr. 5 am 1. in Höflein bei krainburg, am
2. und 3. in Groß-Mannsburg, das Infanterieregiment
Nr. 27'am 1. in Gurtdurf, am 2. und 3. in Sittich-
das Infanterieregiment Nr. 47 am 1. in St. Veit bei
Sittich, am 2. und 3. in Sittich, das Infanterieregi»
mcnt Nr. 87, in Sittich, das Infanterieregiment Nr. 97
am 1. in Groß-Lalna, am 2. und 3. in Sittich, das
b.-h. Infanterieregiment Nr. 4, die 1. Division des
Feldkanonenregiments Nr. 8, die 2. Division des Feld-
haubitzregimcnts Nr. 3 am 1. m Weichselburg, am
2. und 3. in Sittich, das Feldkanonenregimcut Nr. 7
in Groß.Mannsburg, die 2. Division des Feldkanonen»
regiments Nr. 8 am 1. in Skopje, am 2. und 3. in
Sittich, die. 2. Division des Feldkanonenregiments
Nr. 9 am 1. in Kminburg, am 2. und 3. in Zirklach,
die Fcldjägcrbataillone Nr. 5, 17 und 19 am 1. in
Krainburg^ am 2. und 3. in Groß-Mannsburg, das
Feldjägerbataillon Nr. 7 am 1. Gorenja vas, am 2.
und 3. in Sittich, das Feldjägerbataillon Nr. 8 am
1. in Lausach, am 2. und 3. in Groß-Mannsbnrg, das
Feldjägerbataillon Nr. 9 am 1. in Predassel, am 2. und
3. in Groß-Mannsburg, die Feldjägerbataillone Nr. 11
und 20 am 1. in Nodo'kendorf, am 2. und 3. in Sittich,
das Feldjägerbataillon Nr. 21 am 1. in St. Georgen
bei Krainburg, am 2. und 3. in Zirklach, das Feld-
jägcrbataillon'Nr. 24 am 1. in Draga bei Weichselburg,
am 2. und 3. in Sittich, der Ncgimentsstab des Dra>
ssonerregiments Nr. 5 am 1. in Selo, am 2. und 3. in
Sittich,' das Landwehrinfanterieregiment Laibach
Nr. 2? in Laibach. Die Nächtigungsstaiionen vom 4. bis
6. September sind unbekannt, weil an diesen Tagen die
freizügigen Korpsmanöver stattfinden. Am 7. Septem-
der werden in Laibach außer den hier garnisonierenden
Trnppen anwesend sein' das 6. und 22. Landwehr-

d"6 N., 12., 55.,
56 43. Landwehr-Infanleriebrigadelommando, die
Infanterieregimcnter Nr. 7, 47, 97, b.-h. 2 und 4, das
Feldkanoncnrcgiment Nr. 8, die Feldjägerbataillone,
Nr. 9, 1 l , 17, 21 und 29, dann die Landwchrinfan.
terieregimenter Nr. 3, 5 und 26. Ab 8. September be»
finden sich die Truppen in den normalen Friedens-
garnisonen.

— ^Erhöhung der Preise für Himbeersaft.) Der
Bund der österreichischen Fruchtsäftecrzeuger teilt mit:
Eine seit Jahrzehnten nicht dagewesene Mißernte m
3en meisten in Vctracht kommenden Kronländern, her-
beigeführt durch die wochenlange Trockenheit und Dürre,
Hai im Geleite mit den gestiegenen Zuckerpreiscn -.u
einer bedeutenden Erhöhung des Himbeersaslpreiscs ge»
führt. Die Fruchlsästeerzeuger werden heuer kaum in
der Lage sein, allen Ansprüchen dcs Konsums nachzu-
kommen.

— l I m städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 13. bis 20. August 63 Ochsen, 4 Stiere und
12 Kühe, weiters 134 Schweine, 174 Kälber und 11
Hammel geschlachtet. Überdies wurden in geschlachtetem
Zustande 3 Schweine, 36 Kälber und 1 Hammel nebst
496 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— ^Schadenfeuer.) Wie uns aus Adelsberg berichtet
Wird, entstand am 26. August gegen 3 Uhr früh aus
bisher unbekannter Ursache in dem mit Stroh gedeckten
Wirtschaftsgebäude des Besitzers Matthias Veker in
Goriöe Mice) ein Feuer, das das genannte Wirt«
schastsgebäude samt den darin untergebrachten landwirl-
schastli'chcn Geräten, Maschinen und Futtervorrälen
vernichtete. Der Besitzer erleidet einen Schaden von
700N T, der jedoch durch die Versicherung gedeckt sein
soll. — Wie uns des weiteren aus Adclsbcrg berichtet
wird, brach vor einigen Tagen gegen 6 Uhr abends,
aller Wahrscheinlichkeit nach durch unvorsichtiges Han»
tieren mit dem Hcrdfeuer, beim Bescher Johann Stein-
berger in Vrbica ein Feuer aus, das den Dachstuhl
des'Wohnhauses und die Strcuhütle samt allen Futter-
Vorräten vollkommen einäscherte. Der Schaden beträgt
2000 K, die Versicherungssumme 1200 X.

— ^Schadenfeuer.) Am vergangenen Samstag gegen
3 Uhr früh brach im Wirtschaftsgebäude des Besitzers
Matthias Veker in Goriöe, Bezirk'Senosctsch, ein Feucr
aus. Infolge der herrschenden Dürre verbreitete es sich
sehr rasch und in der kürzesten Zeit stand das Wohn-
und das Wirtschaftsgebäude iu hellen Flammen, so daß
sich die zur selben Zeit uoch in tiefem Schlafe liegende
Familie mit knapper Not retten konnte. Nebst den Ge-

bänden verbrannten bei 80 Meterzentner Heu und fast
das ganze Wirtschaftsinventar. Der Schaden beträgt bei
7000 X, ist aber größtenteils durch Versicherung gedeckt.
Die Entstehungsursache ist unbekannt. — Am 28. v. M .
kam im WirtsckMsgcväudc des Besitzers Mart in Oven
in Srcdnja vas, Gemeinde Dobrunjc, ein Feuer zum
Ansbrnche. Die hölzerne Strenhütte und die Dreschtenne
samt Feldgcrätcn, Streu» und Fnttervorräten brannten
vollständig ab, während ans dem Stalle nnr der Dach»
stuhl in den Flammen ausging. Die Entstchungsursache
ist unbekannt, doch ist eine Brandlegung nicht aus»
geschlossen. Der Schaden beziffert sich mit 1400 X und
ist durch Versicherung nur teilweise gedeckt.

— Dchwurgerichtsverhandlung.) Gestern hatte sich
ein gewesener Expedient der Papierfabrik Leykam-Ioscfs-
tal wegen Veruntreuung zu verantworten. Doch wurde
die Verhandlung über Antrag des Staatsanwaltes behufs
Prüfnng der Verantwortung des Beschuldigten und be-
Hufs Einvernahme weiterer Zeugen vertagt.

— ^Angeschossen.) Als die 28 Jahre alte Grund»
bcsitzerin Anna ilatern aus Dobec, Gcrichtsbezirk Zirk»
nw, am 25. v. M . in der Nähe ihrer Behausung
Schwcinefutlcr sammelte, wurde sie von einem Geschosse
am Halse getroffen und schwer verletzt. Zur selben Zeit
fanden dort Militär-Echießübungcn statt, daher es sich
im vorliegenden Falle lediglich um einen Unglücksfall
tändeln dürfte. Die Schwerverletzte wurde ins'Landes-
spilal nach Laibach überführt.

— ^Unüberlegte Mißhandlung.) Der 13jährige Vc-
sitzerssohn Johann Lustrel aus Golo brdu wurde am
vergangenen Montag von seinen Eltern mit Brannt-
wein nach Tacen geschickt. Als er am Hause der Maria
Kav5i<- vorüberging, lud er den dort stehenden Knaben
Karl Kavöiö zum Mitgehen ein. Dies brachte die Maria
Kav6w derart in Wut, daß sie ihm nachsetzte und ihm
mit einem Holzknüttel einen wuchtigen Schlag über den
Kops versetzte. Jammernd und über heftige iunere Kopf»
schmerzen klagend, kehrte der Knabe um und ging nach
Hanse.

— lI ine teure Begleitung.) Eine 52jährige Kcnsch-
lerin aus Slave ließ sich dicscrtagc in ziemlich bezechten:
Zustande von einem viel jüngeren Bnrschen von Ober-
Ka^elj nach Hanse begleiten. Als die beiden untcriucgs
eine kleine Nast hielten, kam der Keuschlerin eine Geld-
tasche mit 80 X abhanden.

— lE'.n ungetreuer Knecht.) Der 49 Jahre alte
Flcischergehilfe Josef Ivanec ans Dubrunje war durch
drei Wochen beim Vierdcpotbcsitzer Theodor Dckleva in
Adelsbcrg bedicnstel und verließ am 15. v. M . unter
Nücklassung seines Arbeitsbuches heimlich den Dienst,
nachdem er vorher zum Nachteile seines Dienslgcbers
fünf Kisten Flaschenbier verkauft und den Erlös für
sich behalten hatte. Als sich ihm kürzlich in einer Ort-
schast, wo er ausgeforscht worden war, eine Gendar-
meriepatrouille näherte, ergriff er die Flucht.

— lVrillanten-Ohrringe gestohlen.) I n der Zeit
vom 14. Juni bis 14. August wurden der Gräfin
Hohenwarl in Rannach dei St. Peter aus rinem vor»
wcrrlen Kasten ein Paar Brillant.Ohrringe entwendet.
Die Ohrringe bestehen ans je einem in Gold a jour
gefaßten Brillanten von sehr schönem Feuer nnd reprä»
sentieren einen Wert von 2000 Kronen.

" lVon der Straße.) Aus dcm Nathausplatze scheute
vorgestern ein Pferd vor einem Wagen der vorbei»
fahrenden elektrischen Straßenbahn und rannte davon.
I n der Stritargasse stieß es in den Wagen eines Stein-
kohlenverkäusers, worauf es stehen blieb nnd dem nach-
gekommenen Eigentümer übergeben wurde. — Als nach-
mittags auf der Radetzkystraße ein Cicherheitswachmann
einen Knecht wegen schnellen Fahrens beanständete nnd
ihn zur Legitimierung verhielt, ließ der Knecht den Last.
wagen stehen und lief davon. Das Sichcrheitsorgan Holle
den' Übeltäter sehr bald ein und führte ihn, da er gewalt.
tälig wurde, zum Amte, wo er in die Haft gesetzt wurde.
— Ein in der Vahnhosgasse stehender Fiater benahm
sich gegen einen Sicherheitswachmann so ruh, daß er
vorgeführt werden mußte. — Auf der Wiener Straße
wurde ein Kroate angelMen, weil er ohne Bewilligung
von Haus zu Haus mit Galanteriewaren Hansiertc. —
Ans der Franz Iosefftraße hielt ein Slcherheitsluach-
mann einen alten zudringlichen Bettler an und führte
ihn dcm Amte vor. — I I I der Vuhoriögasse fand ein
Sicherhcitswachmann eine total betrunkene Frauens-
Person liegen und ließ sie mit dem Zellcnwagen in ihre
Wohnung' überführen. — Um Mitternacht stürzte eme
berauschte Frauensperson auf dem Nathausplatze zu-
sammen und blieb bewußtlos liegen. D,e Sicherheits-
wache steckte sie in den Kolter. — Gegen Mitlernacht
cxzedicrte ein bezechtcr Knecht ans der Zalogcr Straße
und schrie „Wachmann, verhafte mich!" Man soll del«
Teufel nicht an die Wand malen. Dem Wachmannc hatte
der Trunkenbold cinigemale den Ruf laut werden lassen,
als auch schon ein Jünger der Hl. Hcrmandad vor ihn,
stand. Nach einem knrzen Wortwechsel wurde dem
Wunsche des Exzedenten Genüge getan, aber der Knecht
beschimpfte den Wachmann in solcher Weise, daß cr ge-
richllich abgestraft werden wird. — Bald darauf wnrde
an der M'artinsstraße ein exzedierendcr arbeitsloser
Fleischergchilfe angehalten und verhaftet. — Nach
Mitternacht foppte ein bekannter Exzcdcnt, ein Advo»
latursbeamter, einen Sichcrheitswachmann und cr.ze»
dicrle in solcher Weise, daß er angehalten wurde. Nun
ging der Trunkenbold dnrch die Wiener Straße gegen
den Slovensti trg, wo er wieder einen Sichcrheitswach-
mann anrempelte. Dieser aber machte mit dem Vur>
schen nicht viel Federlesens, sondern packte ihn und
führte ihn in dcn Kolter ab.

" ^Nochmals ein Iahrraddicbstahl.) Gestern vor»
mittags wurde vor dem Justizpalais dem Maurer»
polier Anton Grandoöck ein Waffenrad mit der Fa»
briksnummer 129.570, abgewetztem rechten Griff an der
Lenkstange im Werte von' 280 X entführt.

*' Oerhaftete Ezzcdenten.) Gestern vormittags rem.
ftelte auf der Petcrsstraße ein betrunkener Taglöhncr
einen Sicherhcitswachmann an. Er wurde verhaftet. I n
einem Gasthause an der Wiener Straße entstand zwi»
schen einem Gaste nnd einer Kellnerin wegen enter
Semmel ein Wortwechsel. Als der Gast, ein betrunkener
Taglöhner, das Gasthaus verließ, verübte cr auf der
Straße einen Exzeß, weswegen er verhaftet wurde. Um
Mitlernacht wurde ein Mann, der auf dem Rathaus»
platze cxzedierle und dcn Mahnungen des Sicherheits»
Wachmannes keine Folge leisten wollte, verhaftet. Auf
der Zalogcr Straße wurde ein betrunkener und exze-
diercndcr Arbeiter angehalten und mit dem Zellenwagcn
in die polizeilichen Arreste abgeführt.

" jEin zugelaufener Hund.) Bei einem hiesigen
Eisenbahnbedienstelen befindet sich ein großer, kurz«
haariger, schwarzer Jagdhund mit einer Marke der
Gemeinde Rann in Pflege.

— Mettroradiograph „Idal".) Heute Lachabend
mit ausgewähltem Programm, u. a.: Die Sängerin
Siwa (Kunstwerk)' Rosalie ist lebensmüde (höchst ko-
misch)- Moritz lPrincc) als Amme- Max hat eine
Brant gefnnden. Vorstellung im Garten um V ^ Uhr.
Anstatt dcs Sittcndramas, das polizeilich verboten
wurde, ist es der Direktion gelungen, sich das amenta«
nische Sensationsbild „Der größte Cowboy und In»
dianer Ionrnier" zn sichern.

— ^Wetterbericht.) Ein mächtiges Steiggcbiet des
Luftdruckes zieht sich von Skandinavien bis zu den
Alpen hernnlcr. I n ganz Ost» und namentlich in Nord»
westcnropa fällt dcr Luftdruck anhaltend. Der Einbruch
des kühlen Wcftwetlers ist über die Alpen bis Gali-
zien vorgedrungen. I n den Alpenländern gingen meist
heftige Gewitter nieder. Beim Eindringen des hohen
Luftdruckes nach Mitteleuropa wurde auch Laibach von
einem rapiden Wettersturz getroffen, der mit intensiven.
Niederschlägen und rapider Abtühlnng verbunden war.
Die starken Regengüsse erfolgten gestern bei kühlen,
nördlichen Winden um die Mittagszeit und in den ersten
"Nachmittagsstunden. Abends trat volle Aushciterung
ein, wobei dcr Luftdruck rapid stieg. Nachts legte sich
bei rasch fallenden Temperaturen dichter Nebel auf die
Stadt. Die hentige Morgentcmpcratur betrug bei Nebel
und Windstille 10,3 Grad Celsius. Die Beobachtungs-
slationen meldeten folgende Temperaluren von gestern
früh: Laibach 17,3, Klagenfurl 17,0, Görz 23,6,'Trieft
26,4, Pola 18,5, Abbazia 20,5, Agram 18,5, Sara-
jcvo 13,6, Graz 17,l, Wien 17,3 (Regen), Prag 16,6,
Berlin 13,7, Paris 11,8, Nizza 24,6, Neapel 23,6, Pa>
lermo 23,6, Petersburg 12,7- die Höhenstationen:
Obir 10,7, Scunnering 10,7 Grad Celsius. Voraussicht,
liches Wetter in der nächsten Zeit für Laibach: Meist
hlilercs und ruhiges Wetter.

— lVcrstorbcne in Laibach.) Josef Ocvirk, Besitzer,
75 Jahre, Radetztl)slraße 11; Anna Malinovski, Pr i -
vale, 51 ^ahre, Johann Matjci5i5, Väckergehilfe, 32
Jahre, Alois AvlMtinöiö, gewesener Dachdecker, 33
Jahre — alle drei im Landesspitale.

Theater, Kunst und Literatur.
— ^Unterirdische Wunder.) Erschienen ist das offi«

zielte öslerreichisch-ungarische Reisehandbuch, in dein das
erstemal die Naturphänomcn in Osterrcich-Ungarn mit
ucslnderer Berücksichtigung der Höhlen und Grotten gc»
schildert werden. Die' fachkundige Schildernng ist die
danklnswerte Arbeit der bekannten Höhlenforscher I ng .
Hermann Bock aus Graz, Schriftsteller Anton G r a f
aus Brunn, Architekt Anton H o e n i g ans Prag und
Grottensckretär G. And. P e r k o in'Adelsberg'. Die
Genannten stehen an der Spitze von Vereinen für
Höhlenkunde, die die Aufgabe übernommen haben,
Höhlen zu erforschen nnd zugänglich zu machen. Ihre
Bemühungen haben bereits reiche Früchte getragen. Die
Schilderungen im Handbnchc sind mit einer Reihe von
Bildern geschmückt. Da sich für Grotten und Höhlen
überans lebhaftes Interesse bekundet, ist die, erwähnte
Beschreibung der unterirdischen Wunder für die Hebung
dcs Fremdenverkehres überaus wertvoll.

— W n Lincoln-Denlmal in Washington.) Der
langgehegte Plan der Amerikaner, dem Andenken ihres
Präsidenten Lincoln in dcr Bundeshauptstadt Washing»
ton ein Denkmal /,u errichten, wird nunmehr ausgeführt
werden. Es stehen 40 Millionen Mark für den Bau dcs
„Lincoln Memorial" zur Verfügung: die Herstellung
dcr Pläne und Entwürfc ist dcm Architekten Henry
Bacon übertragen wurden. Das Monument wird im
Potomac-Park 'errichtet. Es soll uicht elnx, ein Stand»
bild oder ein Denkmal im herkömmlichen Sinne wer»
den, man will vielmehr ein Momuncntal-Gcoaude er«
richten als cin würdiges Gegenstück zu dcm Kapitol von
Washington.

— lVin Theaterstück von Nostands Frau uni>
Sohn.) Während sich Edmond Rostand auf seinem
Sommersitz in Eambo von den Folgen seines Auto»
mobilnnglücks erholt, kommt von dort die Nachricht, daß
noch vor Ende dieses Jahres ein Stück in Paris auf«
geführt werden wird, das gemeinsam von seiner Gattin,
Frau Nosemondc Rostand, und seinem Sohn Maurice,
der vor einigcr Zeit mit einem Band Dichtungen die
Aufmerksamkeit auf sich gezogen hat, verfaßt ist. Das in,
Versen geschriebenc Stück ist nach einem Roman der
Gräsin S6gur gearbeitet, es heißt „Ein gutes Teufel»
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chen" und hat drei Akte. Es ist bereits vom Gymnase
zur Aufführung angenommen worden; und um die Er»
Wartung der Pariser noch höher zu steigern, wird mit»
geteilt, daß die Besetzung der einzelnen Rollen, allerlei
Überraschungen bringen werde.

— i „vom in 8vet."j Inhalt der 9. Nummer:
3.) Dr. Franz D e t e l a : Die Mitschüler. 2.) G. K o -
r i t n i k : O, erstrahle mir. 3.) Lea F a t u r : Aus
unseren Tagen.'4.) Vekoslab N e m e c : Unter uns. 5.)
Anton S u k n i k : Die Passionsspiele in Oberammer,
gau. 6.) Radoslav B e v k : I m Felde. 7.) F. S.
F i n i g a r : Ecce Homo. 6.) Radoslav V c v k : Durchs
Land. 9.) Dr. Josef D e b e v e c : Übersetzung der „D i -
bina Commcdia". 10.) Isidor C a n k a r : Besuche. 11.)
Literatur. 12.) Musik. 13.) R. J a k o p i i-: Ante Gabers
Artikel „Die sechste Kunstausstellung im Pavillon
A . Iakopiö". 14.) Dies und jenes. — Das Heft ent-
hält 6 Illustrationen.

^ l I u Reclams Universalbibliolhek) sind folgende
Bände neu erschienen: Nr. 5321 bis 5323. Bücher der
Naturwissenschaft herausgegeben von Prof. Dr. Sieq»
mund G ü n t h e r . 10. Band: Robert G e i g e t : D îe
Wärme. Mi t 4 Tafeln und 32 Zeichnungen im Text. —
Nr. 5324. Richard V o ß : Amata. Liebesopfer. Zwei
antike Erzählungen. — Nr. 5325. Heinrich von K l e ift:
Penthesilca. Ein Trauerspiel. I n vier Aufzügen für die
Bühne eingerichtet von Paul L i n d a u . — Nr. 5326.
Franz Michael F e l d e r : Liebeszelchen. Eine Erzäh-
lung aus dem Vregenzer Wald. M l t dem Bildnis des
Verfassers und einer Einleitung von Mart in N i l »
' g e r i . Erste Buchausgabe. — Nr. 5327. Musiker-
Biographien. Dreißigster Band: Francois Irödöric
Chopin. Von Else Ncdenbachc r. — Nr. 5328. Karl
von H o l t e i : Dreiunddreißig Minuten in Grünebera
oder Der halbe Weg. Possenspiel in einem Aufzua M i t
einer Musikbeilage. - Nr. 5329. Fritz F r i e dm a n n-
F r e d e r i c h : Meyers. Schwank in drei Aufzügen M i t
zwei Dekorationsplanen. — Nr. 5330. Hans 'Land -
Ja — die Liebe! und andere Novellen. M i t dem Bilde'
des Verfassers lind einer Einleitung von Karl W N e u .
m a n n .

Geschäftszeitung.
— lArendicrungskundmachung.j Die k. k Inten-

danz des Landwehrtommanoos in Graz übermittelte der
Handels- und Gcloerbelammer in Laivach eine Arendio
rungstundmachung, betreffend das beiläufige Erforoer-
nis an Brot und Hafer für die Sicherstellungsperiode
1912 für die k. k. Landluehr. Die Arendierungskund.
machung sowie die allgemeinen Bestimmungen mid
Ofsertforlnularien können im Bureau der Handels- und
Gewerbckammcr in llaibach eingesehen werden. Die
Arendierungsverhandlungen finden in verschiedenen Sta»
Nonen an beftilnlnteli Tagen, die erste am 2. Oktober,
die letzte am 18. November l. I . stall.

— Maphische Ausstellung in Madrid 1912.) Die
Künstlergenofsenichaft Circulo de Bellas Artes de
Madrid veranstaltet im Frühjahre 1912 eine inter»
nationale Ausstellung für graphische Künste und vcr»
wandte Industrien. Die Ausstellung wird folgende Ab-
tcilungen umfassen: Oriqinalicn für Reproduktion,
Gravüren und deren Reproduktionen, Prägerei, Buch»
binderet, Papier, Leimvand und Lcder für Buchdruck
und Buchbinderei, Druckerschwärzen, Firnisse und
chemische Produkte, Maschinen und Utensilien. Aus.
geführte Arbeiten wie Bücher, Zeitungen, Plakate, Ka-
lender, Ansichtskarten, Wandbilder für den Anschauungs-
unterricht, Diplome, Banknoten, Aktien, Cheques und
sonstige Wertpapiere. Etiketten und alle anderen Sor-
ten graphischer Reproduktionsknnst, Retrospcktivekunst,
Institutionen fur den Unterricht und die Ausübung
der graphischen Künste und der damit in Verbindung
stehenden Industrien. Nähere Details können im Bu-
reau der Handels- und Gewerbekammer in Laibach cin-
gesehen werden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Dienstjubiläcn.

Wien, 31. August. Seine Majestät der Kaiser bat
das nachstehende A l l e ^
Lieber General dcr Kavallerie Graf Aucrsvcra! Die
Pollendung Ihres M i r
den willkoninienen Anlas^Sie zu dieser schönen Feier
^ ' ^ " beg uckwnn,chen und Ihnen als erneutes
Zeichen Memer vollsten Anerkennung Ihrer stets vor.
Mlichen Dienste das Großkreuz Meines Leopold-
Ordens zu verleihen. Bad ^schl, 31. August, 19 ' i
Franz Joseph m. p.

Wien, 3 l . August. Ministerpräsident Freiherr von
Gautsch hat heute vormittags dem Landesverteidigung-
niinister FML. v. Georgi einen Besuch abgestattet, um
ihn anläßlich seines vierzigjährigen Dienstjubiläums
persönlich zu beglückwünschen.

Allerhöchste Stiftung für die bosnisch-hercegovinische
Gendarmerie.

Sarajevo, 31. August. Gelegentlich Allerhöchstfeines
vorjährigen Besuches in Bosnien und der Hcrccgovina
hat Seine Majestät der K a i s e r den Gendarmen für
ihre besonders zufriedenstellende Dienstleistung 1500 X
«cspendct. Einem allgemeinen Wunsche der Gendarmerie.
Mannschaft entsprechend, wurde diese Spende vom
'Gcndarmerie-Korpskommando für eine Stiftung gewid-

mei, die den Namen „Kaiser Franz Josef I.-Kaiser-
stiftung" trägt. Seine Majestät, dem die betreffende
Etiftunasurkunde zur Genehmigung unterbreitet
wurde, hat nunmehr diese Stiftung durch eine neuer-
liche Spende auf 10.000 X erhöht.

Fürst Thun in Ifchl.
Nab Ischl, 31. August. Statthalter Fürst Thun

wurde um 11 Uhr vormittags von Seiner Majestät
dem K a i s e r in besonderer Audienz empfangen.

Bad Ischl, 31. August. Die Audienzdes Statthalters
Fürsten Thun bei Seiner Majestät währte von 11 bis
12 Uhr. Fürst Thun hat dem Monarchen über die Po»
litischen und wirtschaftlichen Verhältnisse des König-
reiches Böhmen ausführlich Bericht erstattet. Seine
Majestät nahm den Vortrag des Statthalters huldvollst
entgegen. Vor der Audienz stattete Fürst Thun dem
Gencraladjutanten Grafen Paar und dem Kabinetts«
direktor Freiherrn von Schießt Besuche ab.

Nab Ischl, 31. August. Statthalter Fürst Thun
nahm heute an dem Diner m der kaiserlichen Villa teil.
Während des auf das Diner folgenden Cercles zeichnete
der Kaiser den Fürsten durch eine längere Konversation
huldvollst aus.

Die Erhöhung des Branntweinkontingents.

Wien, 31. August. Der Finanzminister hat dem Ab-
gcordnetenhause eine Regierungsvorlage, betreffend die
Regelung des Vranntweinkontingentes für die Be«
triebsperiode 1911/1912, übermittelt. Der Entwurf
sieht für die neuen genossenschaftlichen Brennereien
Mazimalanteile von 275, für die übrigen neuen Bren-
nereien solche von 150, bezw. bei kürzerem Bestand von
120 Hektolitern vor. Zum Zwecke der Aufbringung dcs
hiefür erforderlichen Kontingentes sollen die schon bis»
her beteiligten landwirtschaftlichen Brennereien mit
mehr als 600 Hektoliter Kontingent um je IV2 v. H.,
ferner die gewerblichen Brennereien um zusammen
rund 8000 Hektoliter gekürzt werden.

Eine selbständige Wiener christlichsoziale Partei.

Wien, 31. August. I n der heutigen konstituieren'
den Sitzung der provisorischeil Parteileitung der Wiener
christlichsozialen Partei wurde Leopold Steiner zum
Vorsitzenden gewählt und beschlossen, am christlichsozialcn
Programm im Sinne Luegers festzuhalten, als selb-
ständige Wiener christlichsozi'alc Partei an dem Ausbau
ihrer Organisationen zu arbeiten und mit den übrigen
oeutschbürgerlichen Parteien im Sinne einer deutschen
Gemeinbürgschaft Hand in Hand zu gehen.

Die Türkei und das Deutsche Reich.
Konstllntiuopel, 31. August. Bei der Überreichung

dcs Schwarzen Adlcr-Ordens an den Sultan hielt der
deutsche Geschäftsträger v. Miqucl eine Ansprache, darin
er erklärte, der deutsche Kaiser verleihe dem Sultan
zum Zeichen der Freundschaft und als einen Beweis
der Achtung, di? er dem Sultan gegenüber hege, die
Insignien des Schwarzen und des Roten Adler-Ordens.
Der lebhafteste Wunsch des Kaisers sei, daß die zwischen
den beiden Ländern bestehenden freundschaftlichen Be-
ziehungen, die niemals eine Trübung erfuhren, weiter
andauern und sich immer inniger gestalten mögen. Der
Sultan entgegnete, er danke dem Kaiser für die ihm
bewiesenen Gefühle aufrichtiger Freundschaft. Er bat
schließlich den Geschäftsträger, dem Kaiser seinen Dank
zu übermitteln.

Der französische Ministerrat.

Rambouillet, 3 l . August. Der heute hier abgchal-
tcne Ministerrat genehmigte die dem Botschafter in
Berlin Eambon erteilten Instruktionen. Der Minister-
rat beschloß, den Direktor der nationalen Museen Ho-
molle vom Dienste zu suspendieren und den Oberauf,
feher des Louvre lvegen Vernachlässigung seiner Dienst-
Pflicht durch ein anderes Organ zu ersehen.

Die Affäre des Ingenieurs Richter.

Salonichi, 30. August. Ingenieur Richter ist heute
abends in Begleitung des Leutnants Vahya Bey hier
eingetroffen und nach erfolgter amtlicher Meldung un
.Hause eines Deutschen abgestiegen, wo er vor Antritt
der Heimreise zunächst Ruhe und Erholung juchen will,
da er sehr ermüdet ist. Er hat unter den beständigen
Drohungen der Räuber sehr gelitten, welche «hu zwar
anfangs' gut behandelten, später aber geradezu quälten.

Die Teuerungsunruhen in Frankreich.

Paris, 31. August. Die in verschiedenen Städten
Nordfrankreichs infolge der hohen Lebenömiltelpreise
vorgekommenen Ruhestörungen nehmen immer mehr
einen gelvalttätigen Charakter an. So verlangten m
Touay mehrere Hundert Frauen und Manner vom Ge-
meinderatc Mahnahmen gegen die Preissteigerung der
Lebensmittel. Der Gemcinderat nahm cmen Beschluß-
antrag wegen AbsclMung der Zolle auf Fleisch und
andere Lcbensmittel an. Die Menge gab sich jedoch da-
mit nicht zufrieden, fondern fetzte die Demonstrationen
fort. Die Bestrafung mehrerer Frauen mit Gefängnis
wegen Ruhestörung verursacht große Erregung uuter
den Bergleuten vün Maubenge, die mit dem Streik
drohen.

Paris, 31. August. I m Bezirk Valenciennes muß»
ten sich viele Kaufleute schriftlich verpflichten, nur zu
den von den Arbeitern festgesetzten Preisen zu ver»
kaufen. Einige Kaufleute schlössen die Läden. Die Metz»
ger schlachten bis auf weiteres nicht mehr. I n Fresnes
wurde ein Laden geplündert. I n St. Quentin, N10 eben-
falls ein Laden geplündert wurde, sind der Unterpräfekt
und zwei Polizisten verletzt worden.

Die Cholera.

Konstantinopcl, 31. August. Der Kriegsminister
ist wieder vollständig hergestellt und nahm seine Tätig»
keit wieder auf. Heute wurden 52 Erkrankungen an
Cholera und 26 Todesfälle konstatiert. Die Seuche brei.
tet sich auf den Bosporus und auf die Vorstadt Bujuk-
dere aus.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 1. September. Die „Wiener Zeiluna," mel-

det, daß Seine Exzellenz der Unterrichtsminister 5en
provisorischen Lehrer Dr. Martin G o r j a n e c in Lai-
bach zum wirklichen Lehrer am Staatsgymnasium in
Rudolfswcrt ernannt hat. Außerdem erfolgten noch 40
Ernennungen.

Budapest, l . September. Die Kossuthpartci hielt
gestern abends eine Versammlung ab, in der ein von
Franz Kossulh eingebrachter Rcsolutionsantrag ange-
nommen wnroe. Dle Resolution lautet: Die Partei ist
entschlossen, im Interesse der Geltcndmachung natio-
naler Rechte ihre bisherige Taktik mit allen gesetzlich
zulässigen Mitteln unentwegt fortzusetzen und die natio-
nalcn Rechte nicht zum Gegenstände eines Handels oder
Tausches zu machen. Die Partei verlangt Ausdehnung
des Programmes auf das allgemeine und gleiche Wahl-
recht unter Wahrung des ungarischen Nationalcharakters
und der demokratischen Grundsätze.

Brüssel, 1. September. Bei dem gestrigen Wochen-
markte kam es fast in allen Industrieplätzen zu lärmen-
den Kundgebungen der Hausfrauen. Die Hausfrauen
wollten den Bauern die Preise für Milch, Eier und
Butter vorschreiben. Stellenweise artete die Kund»
gebung in einen Tumult aus. I n Louvwrc besetzte Gen»
darmerie den Markt. I n Ialemonl mußte Polizei die
Bauern vor der erregten Menge schützen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Veobachtuna.cn in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Ml t t l . Luftdruck 736 0 mm.

«, 2 U . N. 73U 3 1 8 ? O. schwach bewittkt
9 U . Nb. 742 1 14 9 N. mäßig halb bew.

I.j 7 U. F. j 744-4 < 10 3> O. schwach , Nebel >12'3
Das Tllssesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 17'0°,

Normale 17 0°.
Regen gestern mittags und nachmittags.

Aufruf!
Am 19. August 1. J. ist im Markte Nassonfuß ein

Großfouer zum Ausbruche gekommen, welches 41 Wohn-
häuser uud über 100 Wirtschaftsgebäude Bamt Vorräten,
Wirtachafta- und Einrichtungsgogonstlindon einäscherto.
Nebst Hab und Gut der unglücklichen Bowohnor des ge-
nannten Marktes sind auch mehrere Haustiere dem ver-
heerenden Elemente zum Opfor gefallen.

Die von der Katastrophe Heimgesuchten befinden sich
in großer Notlage und sind an fremde Hilfe angewiesen.

Um milde Gaben bittet im Namen der Betroffenen
das gefertigte Hilfskomitee in Nassenf uli.

JOB. TekavßiÖ, k. k. Bezirksrichtor und Gorichtsvorateher,
Joh. Hat ter , k. k. Richter, Franz A r h , k. k. Steuer-
amts-Offizial, H. Bukowitz , Pfarrer, Joh. Plrnat, Ober-
lehrer, JOB. Tratar, Lehrer, Joh. Ziherl, Kaufmann,

Peter Strel, Kaufmann. 6—3

I Kontoristin I
• der deutschen und slowenischen Korrespon- ¥
I denz sowie der deutschen Stenographie, 1
' Schreibmaschine und Buchhaltung mächtig, *

^ suoht per sofort einen Posten. Anträge £ ,
T unter : ,Kontoristin 31" an die Admini- T

(3489) stration dieser Zeitung. 3—1

I f Uerkäuferin
J/mflm\ v o n 2 4 Jahren aufwärta, die mit oinfachor
Y M/W) Buchführung vortraut ist, wird uotort
ifT/ dauernd anfa:»»»"11111811'
)^D Anträge unter „Kantlon«*ähi*(' J»n

^ J B Ü a die Admin dieaor Zeitung. (MW) J-1
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Kurse an der Wiener Börse vom 31« Ausrast l ö l l .
Schjußkure

Held |Ware

Allg. Staatssehnld.

„ |(Mai-Nov.)p.K.T' 92 06 91-21,
Q *°y« ) » .. P' U.4 9*0« 92'20

* I ,, „ p A . 4 «roe 92-21
£ 4-2«/<^.WJIot.FebJln«.p.K.4-2 »8*0 86'-
£ 4-8«/« ,, ,, „ ,, p.A.4-2 96-80 96-—
•S 4'2% Bllb.Apr.-Okt.p.K^'a 9fS0 S6'—
WU-2^o ,. ,. .. »P-A.4B 96 SO S6--
Loe«V.J.1800zu600fl.b\W.4 1696 1666
L«K!T.J.186Ozul00fl Ö.W.4 417 — 429-
LoB«0.18tHzulOOfl.ö.W 697— 609--
LoseT.J.1864zu 60B.Ö.W... . 29860 SO 4 60
St.-DomJin.-Ps. 120fl.S00F.& 288 — 290-

Oesterr. Staatsschuld.
Oe8t.Staati>DchatzBch.8tfr.K.4 99-86 too-Ot
OeBt.Gokir.stir.Gold Kasse . . 4 11606 116- 26

„ „ ,. ,, p.Arrgt. 4 116 06 116 26
Oeai.R«ntei.K.-W.stsr.p.K. . 4 92-06 92-26

„ „ „ „ „ , ,U. .4 92-06 92-2t
OeBUmreirt.-Rent.stsr.p.K.SV, 80-20 80-40
Franz'JoBefBb.i.Silb.(d.S.)5V< U460 U6-to
Galiz. KoilLudwigsb.(d.St.)4 92 60 9860
Nordwb.,ö.n.Büdnd.Vb.(d.S.)4 9240 93-40
Rudolf8b.i.K.-W.8tfr. (d.S.)4 9276 93-76

T « B Staate t . Zahlanp übern.
BiBCBkabn-rrieritttB-Oklig.

Böbra. Nordbahn Em. 1882 4 114-76 116-76
Böhm.WeBtbahn £ m . 1885.. 4 9S-60 94-eo
Bohro.Weatb.Em. 1885i.K. 4 98-66 94-61
Kerd.-Nordb. E. 1886(d.S.). .4 9T86 98-3t

dto. E. l<J04(d.St.)K 4 96-90 96-90
F r a n z J o B e s ü b . E . 1 8 8 4 ( d . S ) S 4 94-16 96it
Galiz.Karl Lud wigb. (d.St.)S4 93-26 94-26
Laib.-Stein Lkb.üOOu. 1000(1.4 92-60 91-60
Lem.-Czer.-J.E. 1834(d.S.)K4 93-— 94-
Nordwb., Oe«t. 200 sl. Silber 5 102-76 108-76

dto. L.A E. 190B (d. S.) K 31/, 84 66 86-66

Schlnflkors

Geld | Ware
Pro«. "

Nordwb.,Oest.L. B.200H.S.5 102-86 10g-St
dto. L .B .E . 1903(d.S.)K3'/j 84-80 86-80
dto. E.1885 200O.1000D.S.4 94-40 96-40

RudolssbahnE. 1884 (d.S.)S. 4 98-60 94-60
Ktaatseisenb.-ü.600F.p.St. 3 880-— 884'—

dto. Ergz.-Nete&OOF.p.St. 8 I7S-— 880--
SüdnorddeutBcheVMgb.fl. S. 4 93-60 94-60
Unf.-gal.E.E.1887200Silber4 92-70 93-7Q

Uog. Staatesehnld.
Ung.Staatska8een6ch.p.K.4'/, 100-06 t0QZc,
Ung.EenteinGold . . . p. K. 4 / / / • « lti-66
üng.Rente i.K.Btsr.v.J.ieiO 4 9 / — 91-20
Ung. Rente i. K Btsr. p. K.4 91- 9120
Une. Pramien-AnlehenalOOfl. 436-— 448-—
U.TheiBB-R.u.Szcg. Prm.-0 .4 810-- 822 —
U.GnindentlaBtg.-Üblg.ö.W. 4 91-46 $2-46

Andere Öffentl. AaleheB.
Bs.-herz. EiB.-L.-A.K.19fl2 4'/2 95-— 100--
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 92 60 93-60

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 93 60 94-eo
Galizisches v. J.18U3verI.K. 4 92-36 93-36
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 9410 96-io
MUhrischcav. J. 18B0v.ö.W. 4 93-86 948t
A.d.St.Bndap.v.J.19O3 v. K. 4 89-90 90-s>0
Wien (Elek.) T. J. 1800 v. K. 4 92-76 !>a-7t>
Wien (Invests v. J.lB02v.K. 4 94- S f l -
Wien v. J.lSOh v.K 4 9376 9476
IluBB.St. A.1906s.lOOKp.U. 5 103-20 108-70
Bu!.St.-Goldanl.l907 100K4i/j 96-16 96-16

Pfandbriefe nnd
Kommnnalobligatienen.
Bodenkr.-A.6st., 50 J. 6. W. 4 $8-— 94--
Bodcnkr.-A.s. üalmat. v.K. 4 99-76 100-76
EUihm.Hypothekenbank K . . 6 101-76 102 76

dto. Hypothbk., 1.67J.T.K.4 9460 949C
dto. Lb K.-Schuldech.,50j.4 93-66 94 66
dto. dto. 78J.K.4 93-66 94-66
dto. E.-SchuldBch.78 J. 4 93-66 $4-66

Schlußknrts

Geld | Ware
Pro«.

Galiz. Akt.-Hyp.-Bfc 5 110— —•—
dto. inh.50J.verl.K. 4", 9890 99-90

Galiz.LandeBb.51V,J.v.K.4>/5 9»-— IOC—
dto. K.-Obl.III.Em.42J. 4</, SS-76 99-76

htt. Bodenkr.-A.36j.ö. W. 6 102-— 102-10
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V2J.v.K. 4'/, 100-10 101-
Mäbr.Hypoth.-B.ö.W.o.K. 4 98-80 94-30
Nied.-öBt.Land.-Hyp.-A.65J.4 94-60 96-60
Oeet. Hyp.-Banki.60J.verl. 4 94'— 9f—
OeBt.-nng.Bank60J.v. ö.W. 4 6€16 97-16

d t o . 5 0 J . v . K 4 96-16 S7-16
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/, 98-60 99-60
Comrzbk.,Pe8t. üng.41 J. 4'/i 99-26 100-26

dto. Com.O.i. 50'LJ. K4>/j 98-60 S S ' «
Herrn.B.-K.-A. 1.6OJ.T.K 4'/i 99-— 100 —
Siiark.Innerst.Bud.i.60j.K4>/, 98-26 99-26

dto. inh.50J.v .K 41/. 91-90 9290
Spark.V. P.Vat.C.O.K . . 41/, 98-76 9976
U n g . H y p . - B . i n P e s t K . . . 4 V , 99-— 100-

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4V» s8'76 99'76

Eisenbahn -Prior.Oblig.
KaEch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.-l 90-96 9196

dto. Em. 190« K ( d . S . ) . . .4, 92-SO 98S0
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.3-6 86-40 87-40

dto. 300 S 4 91-60 92-60
Stoatreisenb.-Gesell. E. 18S6

(d. S t . )M.100M 3 89-— 90 —
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 274-40 27b-60
UnterkrainerB.(d.S.)b.W..4 9 6 - 6 0 97-

Diverse Lose.
Bodenkr.öBt.E.1880kl00fl.3X S96-— 30S--

detto E. 1889 ä 100 fl 3X 278-36 284-36
Hypotb.-B.ung.PrSm.-Schv.

ä 100 fl 4 248— 264-—
Serb.Pramicn-Anl.äiOOFr. 2 126-60 lSl-tO
Bud.-BaBilica(Domb.)50.ö.W - •— — •—
Cred.-Anst.s.HuG.lOon.ö.W. 600-— 612-—
Laibach. Pram.-Anl.20fl.ö7W «6-— 92—

Schlußkurß

Geld Ware

RotenKreux.oBt.G.v.lOfl.ö W. 70-26 7626
detto ung. G.v. . . 5D.Ö.W. — •— —•—

Ttlrk.E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. 248-10 262-10
Wiener Kommnnal-Loee vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 607— 61S--
Gewingtsck. der 3«/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1880 67-— 78-~
Gewinstech, der 3% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-AnBt.E. 1889 12160 13160
Gewinstsch. der 4"/p Pr.-Scb.

der nng. Hypotheken -Bank 6O-— W—

Transport-Aktien.
Donau-Dompf.-G. 600 sl. C. M. 1178-— 1179-
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6096-— 6116--
Lloyd, öeterr 400K 674- 47«-—
BtaatsEieb.-G.p. ü . 200 fl. S. 74226 748-26
Südbahn-G.p.U. . . .600Fre. 12140 112-40

Bank-Aktien.
Anglo-ößterr. Bank 120 0.18 K «27-76 828-76
Uankver./Wr.p.U. 200(1.30 „ 6<7*7« 648-76
Bod.C.-A.allg.ÖBt. 300K6* „ 1322 - 1826--
Crcdit-AnEt. p. U. 320K 32 „ 664-60 666-60
"redit-B.nng.allg. 200H.42 ,, 849-60 860-60
Eskompteb. steier. 2OOB.32 ,, 612— —•-
EskompteG.,n. ö. 4OOK38 ,, 78H-— 7iS--
Länderb.,ÖEt.p.U. 200fl. 28 ,, «C/-76 6627b
LaibacherKreditb. 400K28 ,, 476-— 478-60
Ocst.-nngar.B. 1400K90-30 „ 1S73-- 1983-—
ÜDionbankp.U. . . 200sl.32 „ 028-60 629-60
Verkehrsbank,allg. 1400.20 „ *79-7fl 88076
Zivnoeton.banka lOOfl. 1 4 , , 28V— 28160

Industrie-Aktien.
Berg-n. Hüttw.-G., out. 400 K 9S4-— 990-—
HirteDbergP.,Z.n.M.F. 400K 1212-— 1216-—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K » ' S 1 - 870 —
LengenselderP.-C.A.-G. 250 K 274- ~ 2S0--
Vlontangee.,öeterr.-alp. 100sl. 83760 838-60

SchrnJkore

G«kl |Waw>

Perimooeei h. K. u. P. lOOfl. 46<r— 462-—
PragerEisenind.-Gesell. BOOK 2760-- fTTU-—
Rireamajr.-Salgö-Tarj. lOOfl. e.*J 7t 9947t
Salgo-Tarj. Slk.-B lOOfl. 6*« — « « » 0
Skodawerke A.G. Pils. 200 K 68f— 683-—
Waffen-F.-G.,osterr... lOOfl. 7««— MO-—
Westb. Bergbau-A.-G. lOOfl. «*7-— 99t —

Devisen.
Kurie Siebt«« nn4 Seheeki.

Deutsche Bankplätze //7« • i/7»-*
Italienische Bankplätze M'ts M7I
London 14O-4O 340-66
Paria to/e M S2*

Valuten.
Münzdukaten ir»7 1140
20-France-Stücke 19 06 t9~Q»
iO-Mark-Stücke M-tO M-M
Deutsche Reichsbanknoten . . 117-40 117-60
Italienische Banknoten 94-60 B4-S&
Rubel-Noten m *6t

Lokalpapiere
naob Privatnotier, d. Filial« d.
K.K. priv.Oest.Credit-AnfiUlt.
I3rancrei Union Akt. 200 K 0 22*— »&»'—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 — •— — •—
Krain.Banges. ,, 200 „12K 20O-— 210'—

„ Industrie ,, 1000 „SO,, 1920-— 19?0-—>
Stahlw.Weißens 300 , ,30 , , a/O-— IM-—
Unterkrain St.-Akt. 1000. 0 70-— 9O-—

Bankzinsfofl 4%

Die Notierung sämtlicher Aktien und d«v
,,Diversen Lose" versteht sich per S-tflcb


